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SEITENBLICK
NICHT OHNE TEDDY
Ich muss gestehen, ich liebe 
Plüschtiere. Mit dem richtigen 
Jö-Blick können sie mein Herz 
gewinnen. Als Kind trieb ich es 
einmal auf die Spitze. Ich konnte 
mich nicht entscheiden, welches 
meiner Kuscheltiere mich in die 
Ferien begleiten darf, und packte 
prompt meinen ganzen Koffer 
mit ihnen voll. Platz für andere 
Spielsachen blieb nicht mehr. 
Die Bemühungen meiner Eltern, 
mich von der Dummheit dieser 
Idee zu überzeugen, verliefen ins 
Leere. Es kam natürlich, wie es 
kommen musste: Schon am 
ersten Tag war mir sterbenslang-
weilig. Meine Plüschis waren 
zwar gute Begleiter, aber ihr 
Unterhaltungsfaktor hielt sich 
leider in Grenzen. 

Heute bin ich vernünftiger. 
Wenn ich verreise, begleitet mich 
(meistens) ein einziges Plüschtier: 
Teddy Gian Pauli. Ihn bekam ich 
als Seelentröster geschenkt, und 
er erfüllt diese Aufgabe sehr 
zuverlässig. Mit seinen 15 Zenti-
metern braucht er nicht viel Platz 
und passt in jeden Rucksack. Er 
kam stets mit, wenn ich für mein 
Studium nach Hamburg reiste, 
hat schon den Eiffelturm und die 
Tower Bridge gesehen und mit 
mir Kokosnüsse unter Palmen 
geschlürft.

Sein bisher grösstes Abenteuer 
hat Gian Pauli vor zwei Jahren 
erlebt. Er durfte mit auf ein 50 
Meter grosses Segelschiff. Im 
Gegensatz zu mir war er aber 
nicht aktives Teil der Crew, 
sondern verschanzte sich in der 
Koje. Zu gross war meine Angst, 
dass er über Bord gehen könnte. 
Trotzdem war er für mich da, 
wenn ich meine (zu) abenteuer-
lichen Erfahrungen verarbeiten 
musste. Er war übrigens nicht 
das einzige Plüschtier auf dem 
Schiff. In unserer Nachbarka-
bine hausten gleich deren fünf. 
Natürlich hat das für guten 
Gesprächsstoff gesorgt – Net-
working auf plüschige Art.

Kuscheltiere wie Gian Pauli 
verbinden Menschen und kön-
nen ihnen ein Lächeln ins Ge-
sicht zaubern. Sie helfen uns, 
Sorgen auszublenden und kind-
liche Freude zu verspüren. Wenn 
es also das nächste Mal ans 
Packen für die Ferien geht, ist 
für mich klar: nicht ohne mei-
nen Teddy. Annabarbara Kiliani

IM MUSEUM NEUTHAL WERDEN  
DIE AUSSTELLUNGEN ERNEUERT 
BÄRETSWIL  Die aktuelle  
Teilausstellung «Spinnen» im 
Museum Neuthal bietet einen 
anschaulichen Einblick in den 
Beginn der Industrialisierung 
im Zürcher Oberland.

Das Thema «Spinnerei» ist mehr 
als nur Technikgeschichte – es er-
zählt vom Umbruch einer ganzen 
Region. Der neue Fokus zeigt,  
warum vor 200 Jahren die ersten 
Fabriken entstanden, wie sie das 
Zürcher Oberland und die Schweiz 
veränderten und was Fabrikarbeit 
für die Menschen bedeutete. 
Gleichzeitig wird sichtbar, wie eng 
die Textilindustrie mit der Wasser-
kraft verbunden war: Immer wenn 
der Fabrikant in Neuthal neue 
Spinnmaschinen anschaffte, 
musste auch das eigene Wasser-
kraftwerk ausgebaut werden.

NEUE DAUERAUSSTELLUNGEN
Der Fokus «Spinnen» ist der erste 
Schritt in Richtung einer umfas-
senden Erneuerung der Ausstel-
lungen im Museum Neuthal. In 
den kommenden Jahren sollen die 
Bereiche Spinnerei, Weberei, Sti-

ckerei und Wassernutzung neu 
präsentiert werden. Mit dem  
Fokus erhalten Gäste schon heute 
die Möglichkeit, einen Blick in 
diese Zukunft zu werfen – an-
schaulich, spannend und lebendig 
vermittelt.

Das Museum Neuthal ist im 
September und Oktober jeweils 
am Sonntag von 11 bis 17 Uhr ge-
öffnet. Gruppen und Schulen 
können jederzeit nach Voranmel-
dung Führungen buchen. 

�� MUSEUM NEUTHAL

Alte Spinnmaschinen im Museum Neuthal erinnern an den Beginn der Industrialisierung im Oberland 
– die Teilausstellung «Spinnen» ist der erste Schritt zu einer neuen Dauerausstellung. �Foto: PD

FESTLICHE KLÄNGE AM HARMONIE OPENAIR 
WETZIKON/REGION  Bei strahlendem 
Sonnenschein genossen  
zahlreiche Besucherinnen und 
Besucher am vergangenen 
Sonntag das fünfte Harmonie 
Openair der Harmonie  
Wetzikon.

Am vergangenen Sonntag fand 
zum fünften Mal das Harmonie 
Openair der Harmonie Wetzikon 
statt. Bei strahlendem Sonnen-
schein fanden sich unzählige Fa-
milien und Freunde der Unterhal-
tungsmusik auf dem Bauernhof 
der Familie Scheiwiller ein.

Bereits als die Jugendmusik 
Wetzikon den Musik-Sonntag er-
öffnete, wahren schon viele Leute 
eingetroffen. Schön zu sehen, dass 
die jungen Musikerinnen und 
Musiker mit Freude ein tolles und 
abwechslungsreiches Programm 
präsentieren. 

JUBILÄEN IN DER NACHBARSCHAFT
Anschliessend unterhielt der Gast-
geberverein Harmonie Wetzikon 
die Besucherinnen und Besucher. 
150 Jahre feiert aber nicht nur 

diese, sondern auch die Harmonie 
Musik Wald. Abwechselnd und 
auch gemeinsam wurden einige 
rassige Stücke präsentiert, bevor 
Wald allein das Publikum begeis-
terte. Da man allgemein von «alle 
Gute Dinge sind drei» spricht, kam 
auch die Harmonie Pfäffikon zu 
Besuch und feierte ihre 125-jäh-
rige Vereinsgeschichte mit ihrem 
Konzert. Die Stimmung an diesem  
Nachmittag war fantastisch.

Die Zuhörerinnen und Zuhö-
rer waren sich einmal mehr einig: 
Es war ein sehr gemütlicher, festli-
cher, humorvoller, musikalischer 
und unterhaltsamer Anlass der Ju-
gendmusik Wetzikon und den Ju-
biläumsvereinen. 

Der nächste Auftritt der Har-
monie Wetzikon steht schon bald 
bevor – an ihrem Konzert vom  
30. November in der Reformierten 
Kirche Wetzikon. �REG

Das fünfte Harmonie Openair auf dem Hof der Familie Scheiwiller lockte zahlreiche Besucherinnen und 
Besucher an. �Foto: Harmonie Wetzikon


